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Or̂ clliilt ^ i Îir <1er 8rbv »sr/v ,skck ypscbt : 6 »Iv , k-eckrrstruLo 23 , ke n̂ruk 251 . - 8cbIuL «ler ^ Iiiieixeil 2iu >al»i»e kür clie osekiste Ausgabe 12 Abr mittsz «. - ? 08tsclieelclronlo>mr 8lntt8 »rt 15 447 . k «^ >1>Ii<-ksar1, 36. Lrlüilmigsor » Cslv . - Nri - uxspreis : Uri / urteil « ,>H üurcl , / eilunxstrszer >i„ ,1 Lerux über unsere 1 »nä »8<-niuren mon - tlicllKsl . 1.50 (ei »xc!>ii «-LI1c1i 20 Rps . I 'rsxerlobn ) . I*okl1>eruA8prcir KZ4. 1.50 einselilielllicli 18 1'jN . / eitunMzebübr rurüxlirli 36 Npk / ustellxekübr . Linrelverlcsuksprcis 10 Rpk.

6eFr . 18267e/e/ . 251

l/alvv im 8LilVV35/VVJl<! vonnerstsL » 3V. September 1943 st/ Kummer 229

X

Der Duee Staatsoberhaupt von Italien
Das verräterkel, « ĵ öniZsIiLus 8avoyen enäZültiZ beseitigt —LinberutunZ einer KationalversarnmIunA
VraüldertÄii La .sersr ^ ocreLpoaüeniev

r6 . Rom , 30. September . Im Augenblick der
Ucbernahme der Funktionen als Chef des neuen
republikanisch -faschistischen Staates hat der Duce
an die Italiener folgenden Ausruf erlassen : „Mit
der durch den Ministerrat vom 28. September
1943 gebilligten Erklärung ist der neue republi¬
kanisch-faschistische Staat ins Leben getreten , derin der demnächst zu berusenden konstituierenden
Nationalversammlung die Bestätigung seiner
endgültigen verfassungsmäßigen Funktionen er-
halten wird . Bis zu diesen Tage » übernehme ich
heute die Obliegenheiten des Oberhauptes des
neuen republikanisch -faschistische» Staates ."

Mit diesem Akt ist das HanS Savoyen
besei .tigk.  Bictor Emanuel glaubte , Musso¬
lini vernichten zu können . Er hat ihn verhaften
mssen und war bereit , ihn de» Feinden auszu-
liefern . Wie ein Verbrecher sollte der Duce er¬
schossen werden , falls di« Deutschen ihn befreien
wurde ». Tod , Verbannung oder ein englischer
Kerker schien das Los des Staatsmannes zu
sein, der Italien wieder zum Imperium erhoben
hatte . Eine einzige Tai hat alle diele Vorhaben
zuschanden werden lassen , die glückliche Befreiung
des Duce , der heute wieder an der Spitze des
italiemschen Staates steht — eines republikani¬
schen Staates . Ein neues Italien kann erstehen,
unbelastet von den Widerwärtigkeiten und In¬
trigen einer antifaschistischen Oberschicht , die sich
im schütze der Krone und in den Wandelgängendes Senats erhalten hatte.

Indem der Duce zunächst die Funktionen des
Staatsoberhauptes übernimmt , verkehrt sich der
Badoglio -Verrat in fein Gegenteil.  Nicht
Mussolini ist der Erledigte , sondern der König
und der Kronprinz sind die Gestürzten . Nicht
jene kleine Clique um Badoglio führt das ckalie-
nische Volk , sondern die Treuesten des Faschis¬mus , nicht eine Krone verdeckt das Liktorei .bün-
del, sondern die Zeichen des . republikanischen
Italiens können neues völkisches Leben beherr¬
schen. Der vom Duce vollzogene Schritt ist ' nicht
nur die logische Folge der Ereignisse der letztenTage , die durch die Rückkehr Mussolinis und die
Errichtung der neuen faschistischen Regierung
eingeleitet wurden , er stellt zugleich auch eine
tiefere Sinngebung der Wandlungen seit dem
25. Juli dar . Ein Königshaus , das sich in Ver¬
rat und Trenbrnch , in Dummheit und Charak¬

terlosigkeit verlor , hat keine Existenzberechtigung
mehr . Nicht einmal die Feinde des faschistischen
Staates würden , von Verachtung gegen die
Clique um das Haus Savoyen erfüllt , der Mon¬
archie auch nur einen Finger leihen.
Durch Ungar » anerkannt

Auch die königlich ungarische Regierung hat
am Mittwoch die faschistisch-republikanische Re-
gierung Italiens anerkannt.

Ferner beschlossen die chinesische Naiional-
regirrung und die thailändische Regierung die
Anerkennung der faschistisch-republikanischen Rc-
giernng.

Noch kürzlich orakelte die „Times " , daß die
Regierung Mussolini in Japan auf Widerstand
stoße, weil sie rep u b' l i k an i s ch sei. Di « Hal¬
tung Mussolinis gegenüber dem italienischen
Königshaus habe in Tokio Mißfallen  er¬
regt . Diese krampfhaften Hoffnungen , an die
man sich in London gestern noch klammern zu
müssen glaubt «, sind nun ebenfalls in ein Nichts
zerflossen wie so manch andere . Di « Anerken¬
nung der Regierung Mussolini durch Japan und
ander « Staaten bedeutet nichts anderes , als daß
man in Japan keinen Sinn für Verräter hat,
so hoch sie auch stehen mögen.

Regierungssitz beim Hauptquartier
Nom , 29. September . Das neue Kabinett der

republikanisch -faschistischen Negierung trat un¬
ter Vorsitz Mussolinis zu einer Sitzung zusam¬
men und faßte nach der Erklärung d«S Re¬
gierungschefs über die politische Lage eine Reihe

von Beschlüssen , die u . a , besagen , daß der Sitzder republikanisch - faschistischen Negierung in
eine andere Stadt Italiens in der Nähe des
Hauptquartiers verlegt , der Senat,  dessen
Mitglieder vom König ernannt wurden , auf¬
gelöst  und die Marine -, Luft - und HeereS-
streitkräste in die faschistische freiwillige Miliz
der nationalen Sicherheit ausgenommen werden.
Die Verschmelzung der 13 faschistischen Gcwerk-schaftSvekbände wird gemäß der Politik der

»- Faschistischen Partei in einen
lerbi

Ncpnblikan 'is
einzigen  Verband dürchgesührt . Schließlich
wird bestimmt , daß die Kommission für die Un¬tersuchung der unrechtmäßigen Bereicherung
«ns alle Personen ausgedehnt werden soll , die
in den letzten 39 Jahren öffentliche Aemter so¬
zialer oder militärischer Natur bekleidet haben.

Rooseveit organisiert den Kunstraub
Genf , 29. September . Nach einer Meldung

von „Exchange Telegraph " aus Washington
wurde der Direktor des Metropolitan -Kunst¬
museums , Henry Taylor,  von Roosevclt zum
Chef einer USA .-Kommission ernannt , die , wie
es heißt , künstlerisch und historisch wertvolle
Monumente , Bildwerke und ähnliches vor
Kriegsschäden bewahren soll . Offenbar soll da¬
durch der 5kun straub,  wie er von den Eng¬
ländern und Amerikanern in den besetzten Ge¬
bieten und vor allem in Italien ansgenbt wird,
nun amtlich organisiert iverden.
Neuer Terrorangriff gegen Floren»

rr . Genf , 39. September Wie der italienischen
Zeitung „ Stampa " zu entnehmen ist, haben die
Engländer und Nordamerikaner gegen die Stadt
Floren -z einen neuen Terrorangriss auSge-
führt . Eine Reihe von "Kirchen , Friedhöfen und
Schulen wurde durch ihn zerstört . Die Zahl der
Opfer in der Zivilbcvölkcruna ist noch nicht be¬
kannt , soll aber sehr groß  sein.

Hart im ^ ekmen - stark im 8 eklasen
Von Helmut Lünckermann

Es war und ist manch ernstere Nachricht , die
im gegenwärtigen Stadium des Krieges das
deutsche Volk erreicht . Wer sein Urteil über daS
Kriegsgeschehen nicht nach größeren Ideen,
sondern nur nach geographischen Gesichtspunk¬
ten ausgerichtet hatte , der mußte in dem großen,ohne Rücksicht auf falsch« Prestige -Gesichtspunkte
durchgeführtcn Prozeß der deutschen Krästekon-
zentration manche Lehre in Kauf nehmen.

In solchen Zeiten , die ein festes und starkes
Hinnehmen auch von ernsten Geschehnissen von
einem Volke fordern , fällt dessen geschichtliche

Dreierkonferenz in Moskau beschlossen
IkuII bält seine Teilnahme siir uolnenckiz — ^ yseiiinsicis vietNlKe ^ ukßslie

Vr Ll>l d e r i c v I unseres 8 o r r e s p v u <>e u I e u
kvv. Stockholm , 39. September . I » Washing¬ton ist nun amtlich bekanntgcgeben worden , in

Moskau sollte eine D r c i c r k o n se r e n z zwi¬
schen der Sowjetunion , England und den Ver¬einigten Staaten abgehalten iverden . Staats¬
sekretär Berle  fügte hinzu , Außenminister
Hüll  habe sich entschlossen , selbst nach Moskau
zu reisen in ' der Erwartung , Anwesen¬
heit dort nützlich sein könne . In MUUSA . wird,
wie schwedische Meldungen hervorhebe », dieser

Die deutsche Kampfkraft ungebrochen
^dvekrrerkvtK um ckritken Duz cker 8eiilu <4>t bei 8i »pvroslije

vrLktderiekl unseres Xorresponäenteo
it. Gen s, 30. September . In einer Bilanz der

Kriegslage zu Vcgmn .des siinstrn Kriegsjahresstellt der bekannte militärische Mitarbeiter der
„Gazette de Lausanne ", Liierst Lecvmte,
fest. Saß die militärischen Ziele des Sommerseld-
zugcs , wie sie in diesem Frühjahr im demvira-
tisch-bolschewistischen Lager als Mindestprogramm
sestgclegt worden seien , nicht erreicht wurden.
In Anoetracht der Tatsache , daß die Engländer
und Nordamerika »«! , aber auch di« SoLreis in
rein militärischer Hinsicht vor der schwersten
und verlustreichsten Phase ihres Krieges stün¬
den, könne dieser Mißerfolg Politisch und stra¬
tegisch nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Das Ziel  der Souimcrosseiisivc dieses Jah¬
res , so fährt Lccomle wörtlich fort , sei die Um¬
zingelung und Vernichtung großer deutscher Hce-
reseinheiten gewcien mit dem Endziel , die deut¬
sche Streitkrast in entscheidendem Maße zu
schwächen, wenn nicht gar zu vernichten . Diesei , wie «in Blick aus daS Ergebnis der monatc-
angen Kämpfe im Osten beweise den Sowjets

nicht gelungen . Das bewegliche Verteidignngs-
iystein der deutschen Führung gegen diesen ver¬zweifelten bolschewistischen Ansturm habe gut
funktioniert . Das System der Absetzung bewahre
seinen planmäßigen strategischen Charakter . Mit
größter Geschicklichkeit bediene sich die deutsche
Führung des russstchen Raumes als Waffe . Die
deutsche Widerstandskraft sei ungebrochen und
selbst neue Offensivlchläge seien für sie nicht aus¬geschlossen, wenn sich gute Gelegenheit dazu biete.

Im Kampfgebiet Saporoshjc  berennen die
Bolschewisten nunmehr den dritten Tag mit star-

Absetzbewegungen in Süditalien
Berlin , 29. September . In Süditalicn werden

die Operationen durch anhaltende starke Regen-
sälle sehr behindert . In den Gebirgen des
Südapenn in  gehen unsere Truppen , vom
Feinde unbehelligt , nach Nordwestcn ans vor¬
bereitete Stellungen zurück. Durch die Spren¬
gung der wenigen Straßen in den unwegsamen
Gebirgsgegenden wird dem Feind ein Rach?
stoßen unmöglich gemacht . In der Ebene von
Foggia,  die kaum Gcländeschwicrigkeiten bie¬
tet , folgt der Feind inst starken Kräften den Ab¬
setzbewegungen unserer dort eingesetzten Trup¬
pen und versucht , sie durch Vorstöße zu stören.
Dennoch gelang auch hier die vollkommene Zer¬
störung aller kriegswichtigen Einrichtungen unddas planmäßige Zurückgchcn ans daS Gebirge
nordwestlich und westlich der Ebene.

ken, von za^ ^ ichen Batterien und Schlachtflie-
gerstaffeln unterstützten Infanterie - nnd Pan¬
zerverbänden unsere Stellungen . Die Angriffe
begannen im Morgengrauen unter Ausnutzung
des Frühnebels nnd dauerten den ganzen Tag
über an . Besonders stark waren die Vorstöße
südöstlich Saporoshje , wo der Feind außer mehre¬
ren Schützendivisionen noch 39 bis 49 Panzer
einletzte . Nachdem aber schwere Waffen die Pan¬
zerkeile durch Abschuß von 19 Panzern zerschla¬gen hatten , brachen auch die feindlichen Schützen-
wellon im deutschen Feuer zusammen.

Am mittleren Dnjcpr  versuchten die
Bolschewisten wiederum , unter Ausnutzung der
Flußinsel an unübersichtlichen Stellen den Strom
zu überschreiten . In harten Kämpfen wurden die
feindlichen Ländesicllcn abgcriegelt und in G'e-
gcnangrisfen bereinigt oder verengt . Vor einem
der deutschen Brnckenköpsc versuchten die Bol¬
schewisten, sich üi dem vicic Kilometer liefen
Vorfeld vvrzuschiebcn , um eine beherrichcnde
Höh « zu erreichen . Der Plan wurde jedoch
rechtzeitig erkannt.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront standen
unsere Truppen trotz der gegen Mittag eiiisctzcn-
dcn starken Rege » fälle  weiterhin in schwe¬
ren Abwchrkämpfcn . Die zahlreichen kleineren
Flüsse westlich nnd nordwestlich Unctscha sowie
südwestlich Smolensk zwangen den Feind , seine
Kräfte an einigen Uebcrgangsstcllen zusammen-
znziehcn , wo sic von unseren Truppen zu er¬
bitterten Kämpfen gestellt wurden . Die weiten
Moor - nnd Waldgcbictc nnd die wenigen meist
morastigen Wege erschwerten alle Bewegungen
außerordentlich nnd stellten unsere Verbände oft
vor iidebraschcndc Kainpfaiisgaben . Dennoch be¬
wiesen unsere Soldaten in den harten , wechsel-
vollen Kämpfen vorbildliche Haltung nnd ließen
sich auch nicht beirren , wenn einzelne feindliche
Panzer im Schutz der Wälder hinter ihren
Rücken gelangten . Sic traten ihnen entschlossen
entgegen.

Entschluß des 72jährigen Außenministers alsBeweis für die Wichtigkeit der zu behandelnden
Fragen gedeutet . .Hüll , Stcttinins und Harri-

-mau sollen , wic ^ nan in Washington erwartet,im Oktober die Reise nach Moskau autreten.
Harri man  wird nun als - Nachfolger für
Etandley in der Moskauer Botschaft betrachtet.

Eine Londoner Zeitschrift veröffentlicht - ine
eindrucksvolle Uebcrsicht über die schweren Ma¬
terialschäden nnd Verluste der Sowjetunion imBerlauf ihres Krieges mit Deutschland . Diese
Schäden hätten enormen Umfang . „Economist"
meint , der Wiederaufbau könne von den Sowjets
allein nicht bewältigt werden . Für die Sowjet¬
landwirtschaft handle es sich um die zweite Kata¬
strophe binnen fünfzehn Jahren, - die erste habe
sich bei der Zwangskollektivierung abgespielt.
Die Sowjetunion werde auch bei der Nmorgau,-
sation ihrer Kriegsindustrie unbedingt auslän¬
dische Wirtschastsnnterstütznlig brauchen.

So einig man sich mit der Moskauer Regie¬
rung im Augenblick darin ist, Deutschland mit
allen Mitteln ans den Boden zu werfen , so pein¬
lich berührt zeigt man sich aber in Washingtonüber gewisse .Vorstöße der Sowjets . In den poli¬
tischen Kreisen Washingtons , so berichtet der
dortige Korrespondent der „Neuen Züricher Zei¬
tung ", mache inan keinen Hehl aus der Neberzen-
gung , „daß Moskau für die Botschafterposten in
Washington und Lpndon unbekannte junge Leute
gewählt hat , während es den bedeutenden Diplo¬
maten Wyschinski  nach Algier entsandte " .Obwohl man in den amerikanischen offiziellen
Kreisen zuversichtlich annehmc — so fährt der
Bericht dieses Korrespondenten ans Washington
dann fori — daß die Cowjetrcgiernng die gegen¬
wärtige Allianz aufrecht z» erhalten wünsche,
wisse inaii , daß die Sowjetunion ihre Ansprüche
gegenüber den Alliierten noch vergrößern werde.
Auch andere Berichte ans Washington unter¬streichen die Ungeduld amtlicher Kreise der
USA .-Politikcr vor der Tatsache , daß sich Mos¬kau durch die Entsendung Wyschinskis nach Al¬
gier anschickt, im gesamten Mittelmccrraum seine
Triimpskarten auSzuspiclen.

Wie erinnerlich ist Wyschiiiski als Organisa¬
tor der berüchtigten Moskauer Schanprozessc im
Anglist 1939, des größten Skandals , den jemals
eine Regierung vor der Weltöffentlichkeit ange-
zettclt hat , plötzlich in das Schcinwerferlicht der
ganzen Welt getreten . Der damalige General¬
staatsanwalt Wyschinski vernichtete erbarmungs¬
los alle Sowjctgrößen , die sich als Gegner Sta¬
lins her ausgestellt hatten . Drei Jahre lang
dauerte diese „Reinigung ", die der Geschichte der
Sowjetunion den Stempel der brutalsten Tyran¬
nei aufdrückte . Wyschinski war es auch, der den
Massenmord am polnischen OfslzicrSkorpS in Ka-tyn inszenierte.

Abwehr einer Fluhflotlille
Berlin , 29. September . Als dieser Tage

Sicheruilgsstreitkräfte eines deutschen Geleits
bei der erfolgreichen Abwehr eines feindlichen
LnstangrisfS vor der holländischen Küste zehn
feindliche Flugzeuge abschossen, bestanden fast zu
gleicher Zeit wenige ? gut bewaffnete Boote einer
Flutzflottille  den Angriff eines weit über¬
legenen feindlichen JagdverbandeS . Diese kleinenBoote der Kriegsmarine fuhren in einem hol¬
ländischen Binnengewässer -Geleit , als sic von

24 Jägern angegriffen wurden . Dreimal setzten
die schnellen feindlichen Maschinen zum Angriff
an , fegten über das kleine Geleit hinweg und
überschütteten dabei die Besatzungen mit einem
Feilerhagel . Jedesmal aber schlug ihnen dabei
ein Abwehrfeuer aus allen verfügbaren Rohren
entgegen , so daß bei jedem Anflug ein feindlicher
Jäger abgeschossen wurde . Zwei  weitere feind¬
liche Maschinen wurden so schwer getroffen , daß
sie wahrscheinlich später über See auch noch ab-
gcstürzt sind.

Erfahrung , seine nationale Tradition stärker
als jemals sonst ins Gewicht . Nur ein klares
Selbstbewnßtsein  gibt die Kraft , den
Blick wegznlcnken -.von schwierig scheinenden
Einzelheiten des Tagesgeschehens und die grö-
seren Schwergewichte zn erkennen , deren Ein-
atz erst wirklich Geschichte macht . Nur ein Volk,
>aS auch bart ist im Nehmen,  hat im Be¬

reich großer Entscheidungen die Chance des
Sieges . Daß ein Kampf , der alle ^ Gewalten ent¬
fesselt , hin - und herwogt , ist «ine geschichtliche
Tatsache , die nur ein schwaches, unerfahrenes
Volk zu überraschen vermag , nnd nur ein sol¬
ches läßt sich von Situationen des Augenblicks
beeinflussen , statt an die Vergangenheit zn den¬
ken und i » die Zukunft zn blicken , um ans sol¬
chem Urteil seine Haltung zn bestimmen.

Wir Parteigenossen , wir Revolutionäre - iner
neuen Epoche des nationalen Zusammenlebens,
werdest in solchen Monaten der Prüfung und
Bewährung , wie sie uns das Jahr 1943 gebracht
bat , auch zn Repräsentanten der Tradition un¬
seres Volkes , zn Sprechern einer verpflichtenden
Vergangenheit für die kämpsciidc Gegenwart,
wir formcii unsere innere Haltung  nach
den Maximen unseres Glaubens an die oft ge¬
prüfte , aber nie gebrochene Lebenskraft der deut¬schen Nation.

In der — um Vergleich zu den Jahrhunderten
deutscher Kämpfe und deutscher Größe — kurzen
Spanne unseres eigenen Lebens haben wir selbst
bereits gezeigt , daß wir hart im Nehmen , d. y.
stets entschlossen waren , auch in ernstester
Bedrohung  an die Zukunft zu glanben nnd
für sie zu känipfen . Ja , die in ihrer Gesamtheit
so starke iind in ihren Grundfesten unerschütter¬
liche Position , in der sich die Macht des Reiches
beute besiiidet , berechtigt uns gar nicht , ernsthast
Vergleiche zu den Jahren anznstellen , in denen
wir als Nationcilsozialisteil an die Kraft unseres
Volkes und an die Berufung unseres Reiches
glaubten , obwohl beide in tiefster Schmach , in
Not , ' .Hunger nnd Hoffnungslosigkeit darnieder
lagen.

Wir haben uns bedingungslos Deutschland
verschrieben und trotz aller scheinbaren Aus¬
sichtslosigkeit den Kampf für seine Wieder-
crhebnng ausgenommen , obwohl Negerbesatzun-
gen mitten in deutschen Landen standen , obwohl
feige Regierungen unser Hab nnd Gut . unsere
Arbeitskraft , unsere Zukunft an das internati,-
nale jüdische Kapital verpfändeten und im In¬
nern die Machtergreifung Moskaus mit allen
Mitteln des Terrors und Methoden deS Nmstur.
zcs vorbereitet wurde — fürwahr , wir sind im
Nehmen hart gewesen , und wir haben in all den
langen Jahreu , in denen wir nichts besaßen als
»usere Stimul «, um sie zu erheben / und die
Fäuste , um sie zu ballen , Schicksalsschlag über
EchicksalSschlag einstecken müssen . Jeder einzelne
davon hätte genügt , um schwächere Naturen » ie-
derziiwerfen . Wir aber haben sie nicht nur hiu-
geiiommeii , sondern wir haben unS in diesem
damals so ungleichen Kampf trotz allem anf-
gerafft und selbst zum Schlage ausge-
holt,  der nicht nur die Feinde unseres Volkes
im Innern wegfcgte , sondern auch gegenüber de»Feinden draußen uns den Raum der Wieder-
erhebung frcilcgte . Auch wenn wir Schwerstes
biunehmen mußten , laten wir dies nicht als Lei¬
dende , sondern als Aktivisten.  Wir duldeten
nicht , sondern jeder Schlag , der uns traf , straffte
unsere Muskeln , um sie bereit zum Gegenschlagzn machen.

Was wir im Laufe kurzer Lebcnssrist erleb¬
ten , das ist in der Geschichte unseres BolkeS
immer wieder als gleiche Erfahrung verzeichnet:
wenn immer miser Volk , in Prüfungen gestellt,
sich beugte , daim sank es in tiefste Erniedrigung
— die Jahre 1648 nnd 1918 sind nicht nur die
schmachvollsten , sondern auch die lehrreichsten
Taten unsererBergangenheit — ; wo es stark blieb
und sich auf seine Kräfte besann , da bat es auch
aus ernstester Verwirrung den Weg zur
Freiheit  wieder gefunden : denken wir nebendem Beispiel des fritierst,ionischen Preußen an
di« Zeit der Scharnhorst und Gneisenau oder»
auch an die Bismarcksche Epoche , in der auS>
tiefster Zerrissenheit und unter ernstester Ge » '
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Führe rhauptauartier , 29. Sevt . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Am K«» „ „ e -- - " —. . . uwr oeranni : Am Ku¬

banbrückenkopf  blieben starke AiiMärnngs-
vorstöße der Sowjets erfolglos . Im Kampfraum
von Saporys hje  standen nufere Truppen
auch gestern - in schweren , aber erfolgreichen Ab-

wchrrampfen . Vorübergehend verlorengegangenes
Gelände wurde durch Gegenangriffe zurück-
erobert . Neue Versuche des Feindes , an einigen
Stellen des mittleren Dnjepr auf dem westlichen
Flußufer Boden zu gewinnen , scheiterten . Im
mittleren Frontabschnitt griffen die Sowjets
trok Wetterverschlechterung  weiter an.
Häher Widerstand unserer Truppen und ener¬
gische Gegenangriffe brachten die feindlichen An¬
griffe zum Stehen . Einzelne Einbrüche wurden

abgeriegelt . In der -Zeit vom 26. bis 28. Sep¬
tember wurden au der Ostfront 209 Sowjetpanzer
und 155 Flugzeuge vernichtet . Deutsche Flak¬
artillerie schoß von sechs Sowjetbombern , die den

rumänischen Hafen Const an za anzngreisen
versuchten , vier ab.

Anhaltender Regen verhinderte an der süd-
italienischen  Front größer « Kampfhand¬
lungen . Die eigenen Beivegungen nahmen trotz
starker Wegeschwierigkeiten den vorgesehenen
Verlauf.

- — —— —

iUwsev FWrheitsHampf vom Sieg gekeönt Weedenß »««t
I LvisckvQ

» 1» . . - Reichsminlster Bernhard Rust,  du Heu«,

.... ..... ..."-"TT—"— i«
Ueberzeugung , baß der unseren Ländern aufae - ^ ' Unge¬

zwungene Freiheitskampf mit dem Triumvb - b «s Reiche«, unterstellt worden ist. Rust , der i»

unserer gerechten Sacke  enden und w/ - Hannover geboren ,st und dor^ da» Gymnasium b«.

mit zu einer glücklichen und sicheren Ännft ^ ^ kl»s'>>che Philologie studiert und dann

unserer Völker führen wird " ^ >gn >nnst ^ „„ g^ crc» Lehramt ge,landen. Im Weltkrieg wurde

. ' Z er schwer verwundet, und in de» Jahren danach hat

Der Tenno an den Führer : - er i» der völkischen und »ationalsozialistischei, Bewt.

„Das freundschaftliche Telegramm , das Eure ^ ' °l" bald eine bedeutende Rolle gespielt. Seit

Exzellenz zum dritten Jahrestag des Abschlusses Z ^ 5 war er Taul «>--c der NSDAP , für Hannover,

des Dreimächtepaktes die Güte batten mir - Bramischweig. Den Ga« der Part «, hat er da»» auch

senden , hat mich tief beeindruckt Ick Grack - § »^ en Tätigkeit als Reicksmimstcr »och bis vor

Ihnen bei diesem Anlaß meine feste Entschlossen - Z Die Res» », höheren

heit ans , mit unseren Verbündeten bis zum End - - * '
sieg zusamnienznwirken ."

Der Führer an Tojo:

In ' der vergangenen Nacht überflogen einzelne
feindliche Flugzeuge da ? westliche Reichs¬
gebiet.  Durch Abwurf einiger Bomben ent¬
stand nur unwesentlicher Ge !>äiib - n -' d«- Die. - .... r unwesentlicher Gebäudeschaden.
Zahl der bei den feindlichen Luftangriffen am
27. September und in der Nacht vorn 27. zum

28. September abgeschossenen Flugzeuge hat sich
auf 65 erhöht.

fährdnna von allen Seiten aus dem Donner
dreien Kriege das Zweite Reich erstand.

Wer als Nationalsozialist solche Blicke in bi«

eigene und in die national « Vergangenheit wirft,
der gewinnt von den Forderungen , die die Ge¬

genwart an unsere innere Haltung richtet , eine
klare Auffassung : er erkennt , daß dem deutschen
Volk in all den schweren Kämpfen seiner Ge¬

schichte trotz allem , was der Krieg von uns for¬
dert , noch niemals so große Möglichkeiten der
Behauptung und des Sieges eröffnet waren , wie
dies beute der Fall ist, und daß das Maß des

„Rehmens ", das uns heute auferlegt wird , noch
kaum einen Vergleich  aushält mit all

den Prüfungen , die das deutsche Volk im Lause
feiner ganzen Vergangenheit , bereits bestanden
hat , ans denen es stets wieder überraschende
Kraft schöpfte und denen zum Trotz es sich zu
Freiheit und Größe «mporgekämpft hat.

Wir Parteigenossen fühlen nnS als die Voll¬

strecker eines solchen Vermächtnisses unserer

Vergangenheit, ^.wir fühlen uns berufen , diese
„Härte >m Nehmen " noch einmal vorznleben und
aus ihr auch für den jetzigen Kampf die natio-
nale Kraftreserve für die Stärke
i ui Schlagen  zu bilden — auf daß in der

Stunde der letzten Entscheidung unseres größten
Ringens die Fahnen unserer Bataillone wieder
vorwärts gerissen werden von dem gehärte¬
ten Kampfgeist einer Nation , die sich niemals
den Launen des Schicksals unterwirst , sondern

es anpackt mit starken Fäusten und es meistert
mit der ganzen Kräft , die der Gedanke an die

Vergangenheit und eine leidenschaftliche Hingabe
an die Zukunft in ihr wachsen läßt.

Berli « , 2L. September . Aus Anlaß de§ drit¬
ten Jahrestages des Dreimächtepaktes fand zwi¬
schen dem Führer  und den Staatsoberhäuptern
sowie zwischen den Außenministern  der

verbündeten Nationen «in Telegrammwechsel
statt , in dem die Kampfentschlossenheit der im

Dreierpakt geeinten Staaten zum Ausdruck
kommt.

D «r Führer an den Dm «:

„Duce ! Am heutigen dritten Jahrestag der

Unterzeichnung des Dreimächtepaktes gedenke ich
Ihrer und des um Sie in treuer Ergebenheit
gescharten faschistischen Italiens in dem Gefühl
herzlichster Verbundenheit und Freundschaft . Es

ist meine unerschütterliche Ueberzeugung , daß,
so groß auch die Widerstände sein mögen , der
gewaltige Kampf , der um die Freiheit und Zu¬

kunft dcS Lebens der Völker Europas und Ost¬
asiens entbrannt ist, am Ende vomSieg ge¬
krönt  wird . In diesem Sinne sende ich Ihnen,
Duce , ans Anlaß des heutigen Tages mit mei¬

nen aufrichtigsten Grüßen zugleich meine herz¬
lichsten und wärmsten Wünsche für das Glück
und die Zukunft eines durch den Faschismus
wieder zu einer ehrenvollen Freiheit geführten
Italiens ."

„Am dritten Jahrestage dcS historischen Pakt¬
abschlusses , der die Verbundenheit unserer Völ-
k°,. ,,» !> t>!<- '

, . . und. die Uinordmmq auf de» Universitäten und

Z Hochschulen sind i» den Jahren zwischen I8ZZ und

Z l- io uliter seiner Leitung vor sich gegangen. Im
- Kriege selbst oblag e« dann dem ReichSerziekungS-
Z minister, in de» »eueingegliederte» Gebiete» das Hoch.
Z schul, und Schulwesen entsprechend dem Eigenwuchs

Z der ciiizeiiien Institutionen in^ da« Gcsamtgeflige des

Der Duc « an den Führer:

„Führer ! Ick danke für das Telegramm , das
Sie mir aus Anlaß des Jahrestages der Unter¬

zeichnung des Dreimächtepaktes , der ein histo¬
risches Dokument in der Weltgeschichte und in

ber unserer Völker darstellt , übersandten . Trotz
der schlveren Krise , die der Verrat der Dynastie
und ihrer Komplicen in Italien hervorgerufen
hat , schließe ich mich Ihrer Ueberzeugung an,
daß -die angelsächsischen Plutokratien besiegt
werden , und daß dafür der militärische
Beitrag  der neuen Kräfte , die der Faschis¬
mus bereitzustellen gedenkt , nicht fehlen wird.
Mit der Kameradschaft , die Sie kennen , erwi¬
dere ich Ihre Glückwünsche und Gyüße ."

Der Führer an den Tennö:

„Zum heutigen Gedenktage , an dem sich der
Abschluß des Dreimächtepaktes zum dritten Male

jährt , übermittle ich Eurer Majestät zugleich im
Namen des ganzen deutschen Volkes meine herz¬
lichsten Grüße und Wünsche . Es ist meine feste

, ,ui,erer Mt - - i>«r ein--»» » ltt . o«» « ci- u.lgmun- vr>

ker und die Gemeinsamkeit ihrer Ziele in feier - - Reich«« -i»,»gliedern. Di « Einführung der Haupt

lichcr Form besiegelt hat , übermittle ich Eurer Z -Hm- als Zwischenglied zwischen der Volksschule, und

Exzellenz mit - meinen aufrichtigsten Grüßen - ^ höheren Schul -, di« von dem alten Oesterreich

meine besten Wünsche für den weiteren Kamps - übernommen wurde, gehört ebenfalls ,» de» bedeuten¬

der ruhmreichen japanischen Waffen . Von dem - ,-z,„iische,i Veränderung«» der jüngst«» Bergan-

unerschütterlichen Glauben an den Endsieg in - qenbeit, die R -ichs»>inist-r Rust gefördert bat. RrM»

unserem gemeinsamen Kamp ? durchdrungen , gebe Z besonderes Interesse galt den nationalpol,tischen Er-

ich dabei zugleich meiner Ueberzeugung Ans - Z,ie6u »gsai>stalt-n, d-c Einrichtung des Landjabr̂ , der

druck, daß das im Dreimächtepakt verankerte Z Lehrerbildung, der Neugestaltung der reides.

Ideal der Schaffung einer neuen und ge - Z er-iebun» a» Schult und Hochschule und der s- rnch-

rechten Weltordnung  nach dem erwlg - Z i,„,g der musische» Gymnasien. Sen 141? gehört Rust

reichen Abschluß dieser weltgeschichtlichen Ans - Z dem preußische» Staatsrat a„. Mehrere Universitäten

einandersetzung zum Wohle der Völker Europas Z befreundeter Länder baden >K» ;» >»" »> Ehrende o

und Ostasiens seine Verwirklichung finden wird ." ^ ernannt.

Tojo an den Führer - ' . . ..

„Am dritten Jahrestag des Dreimächtepaktes
übermittle ich Eurer Exzellenz meine aufrichtig¬
sten Wünsche für bas Wohlergehen Eurer Ex¬
zellenz und tiefste Bewunderung über die ruhm¬
vollen Waffentaten der deutschen Soldaten . Die

bewährte Tradition und der durch härteste Probe
gehärtete Kampstville unserer beiden Völker über¬
wältigen di« Feinde . Wir sind fest davon über¬
zeugt , daß in diesen ! Krieg der Sel 'bsterteidi-
gung und zum Aufbau einer gerechten Weltord-
nung ber Endsieg  uns beschieden ist, und wir
sind unerschütterlich entschlossen , mit nnlcrer ver¬

bündeten deutschen Nation auf das engste zu¬
sammenzuarbeiten und den Krieg bis . zum sieg¬
reichen Ende dnrchznkämpfen ." >

Die italienische Oberschicht versagte
Hilltor cken Kulisse» arbeitete » kreiataurvriscb-jiickiseb-likeraiistisebe kieweule

vraktdeiicd » unserer Uorresponaenlen

V.T. Rom , 30. September . Das „freie Ita¬
lien ", das den Faschismus für 40 Tage abzulösen

versuchte , war nicht nur der notorisch unfreieste
Staat der Welt , sondern auch der ideenloseste,
der einzig und allein mittels Bajonetten . Bela¬

gerungszustand , Standgerichten und beständigen
sinnlosen Nächtlichen Schießereien „regiert " wer¬

den konnte . Wenn cs trotzdem für anderthalb
Monate den Faschismus scheinbar überwand,

was war dann der Grund dazu ? Mit der Hof¬
kamarilla , dem englisch -plntokratisch orientier¬

ten und durchweg verschwägerten italienischen
Hochcidel waren unterirdisch freimanrerisch - jü-

Ls Ha rlie «leutselier »8oläs 1«» l
Im Kampf xexe » öackoAii«.Verräter » kick slvveniseb « 8a » äite»

Von Kriss -ibsrielitsr 1' rit 2 s/sslls

rct . k>1r. Der Feind verfolgte offenbar den
grotesken Plan , die alte Jsonzo -Front aus dem

ersten Weltkriege mit umgekehrtem Vorzeichen
wieder auslcben zu lassen , als er im Karstgebirge
ein buntes Gemisch von Banden verschie¬
denster Nationalität  sammelte und da¬
mit in Richtung des Adriatischen Meeres vor¬

fühlte . Der schnelle Zugriff der deutschen Trup¬
pen hat diese Absichten schon in den Anfängen
zerschlagen.

Wir erreichen bas Kampfgebiet von Venedig
ber . Freundlich begrüßen uns die fleißigen Land¬

bewohner in den fruchtbaren Niederungen der
Piave , des Tagliamento und des Jsonzo , in der

uns klangvolle Namen aus dem großen Kriege
wieder entgegentreten . DaS alte österreichische
Görz,  von den Italienern 1918 in Gorizia uin-

benannt , war schon vor 25 Jahren zwischen
Orsterreichern und Italienern schwer nmkämpft,
und eS ist nun wieder da -S Angriffsziel der von

Osten , Norden und Süden herandrängenden
cnglandhörigen Banden . Görz aber nimmt die

Störer seines Friedens nicht ernster , als sie es

verdienen . In völliger Ordnung verläuft das
Leben der Stadt , wenn auch von Badoglio -Van-

den zeitweise schwere Granatwerfer auf daS
Bahnhofsviertel schießen und sie einmal sogar vor¬
übergehend , in ein Stadtviertel eindringen konn¬
ten . ES kommen ja die deutschen Soldaten . Sie

kommen mit der ganzen Sicherheit ihrer strahl
lenden Jugend und ihrer starken Waffen , und

mit ihnen kommt das , was an Italien anständig
und tapfer geblieben ist.

Mit nicht geringer Erbitterung erkennt der
italienische Hanptmann beim Stabe der deut¬

schen Kampfgruppe in Görz , daß die Granat¬

einschläge im Bahnhossviertel von Geschützen
stammen , die einst dem italienischen

Heere  angehörten . Verrätergesindel ! Es

herrscht hier eine kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen den deutschen Kommandostelleil,
die den Kampf führen , und denjenigen italieni¬
schen Soldaten und Truppenteilen , die inmitten

eines unwürdigen Zusammenbruchs ihre sol¬
datische Ehre  wahrnahmcn . Es gibt einen
solchen chrbewutzten Kern des italienischen Man¬
nes . Wir haben ihn unter einem Wust von Un¬
verstand und Feigheit immer gespürt . Und nun

sind wir auf den italienischen Schlachtfeldern
Zeugen einer reinlichen Scheidung zwischen
phrasenhaften Knechtsgestaltcn in verlogener
Herrenpose und echten Soldaten , die sich gegen -!

festig immer erkennen . In dem Kampf HZ Görz
finden wir bestätigt , daß eS in Italien Männer

gibt , denen wir mit ehrlicher Freude die Hand
reichen können.

disch-liberalistische Elemente tätig . Durch ihre

Sabotage und durch Defaitismus bkicben zahl¬
reiche Regierungsmotznaymen Stückwerk.

Hort dieser Elemente bildete der Senat,
auf den Mussolini praktisch kaum Einfluß aus¬
üben konnte , der als politische Körperschaft im
legalen Sinne auch wenig bedeutete , der aber
durch seine Mitglieder im Verkehr mit dem

Volke vor allem für die Meinungsbildung wich¬
tig wurde . Diese Senatoren , die sich kraft ihrer
Immunität vor dem Faschismus geradezu ein
Vergnügen daraus machten , die freimanrerischen
jlidisch-tibera .listischen Elemente zu decken, wur¬
den vom König ernannt , waren durchweg pen¬
sionierte Generale , Angehörige des Hochadels
oder Kapitalisten.

Den italienischen Kapitalisten , dessen Stahl¬
werk dem Panzerplatten von acht Zenti¬
meter DnrWWsser zu liefern hatte , scherte es
keinen Deut , wenn Hunderte italienischer Solda¬
ten fielen , da er „aus Versehen"  Panzer¬
platten von nur 2 Zentimeter geliefert hatte und
der zuständige Rüstungsbeaustragte , ein Gene¬
ral , gleichfalls „aus Versehen " bei entsprechen¬
den SchmiergZdern die Panzerplatten als „her¬
vorragende Erzeugnisse des autarWfmen Schaf-
fenS Italiens " gebilligt hatte . Den Industriel¬
len in Italien aber ' ließ eS nachweislich kalt,
wenn ganze Stadtteile in Genua ohne Brot blie¬
ben , wenn er selbst durch Riesenschiebun¬
gen mit Getreide  sein Vermögen vergrö¬
ßern konnte ! Hier am Versagen der ita¬

lienischen Oberschicht  liegt der eigentliche
Grund dafür , daß am 26. Juli Horden halb¬
wüchsiger , verkommener Subjekte und der Pöbel
mit Evviva -Schreien auf den Künig in den ita¬

lienischen Städten Badoglios Regierung sank¬
tionierten.

8 ücllicli des HäoAssees

' ^

UmLtcte, brr größte der Verräter
Den Vater rettete er wobk, d»ch nicht di« Kr»« . .

Seit Wochen weiß der deutsche Heeresbericht hergcgangenen Ladvgase ^ chlachten im August-

über die schlveren Äb wehr kämpfe  südlich ^ ptember 1942 und m der Wmter ) chlacht ^ Z'
des Ladogasees zu melden . Es handelt sich hier - nuar -Aprst 1943 westgchend vernichtet worden

bei um die immer , wieder ansetzenden Angriff « nick bestand zu Beginn dieser drstten Schlacht
der Sowjets an dem
deutschen Frontbogen
von Mga zwischen Newa
unb Wolchvw , der hier
mit den Höhen von
Ssiaiawino  wie eine
Faust in die sowjetrus-
stschcn Linien ragt . Seit
oem 20. Juli , an dem
Tage , als die neue so-
wjetrnisische Offensive
auch an diesem Abschnitt
begann , bemühen sich die
feindlichen Verbände im¬
mer und immer ^ icder
vergeblich , hier die deut¬
sche Front zu durchbre¬
chen, um die wichtige
zweigleisitze Bahnlinie
Leningrad —Kirov frei-
zubckommen und zugleich
auch die nengebaute
Eisenbahn am Ufer des
Ladogasees der weiteren
Einwirkung der schwe¬
ren deutschen Wasfeü zu

1 M

WM'

nur noch aus einem Ge¬
wirr von—zersplitterten
Stümpfen und Bnsch-
unterholz . Dabei tritt
das Sirmpfwasser
in unzähligen Trichtern
zutage . Nur ganz we¬
nige Straßen  und
Bahndämme , die müh¬
sam durch Knüppel¬
dämme  aufrechterhal¬
ten werden müssen , ste¬
hen den deutschen Trup¬
pen zur Verfügung , um
die einzelnen Stellungs-
abschnitte und' das Hin.
terland zu verbinden.
Die Geländeschwierigkei-
ten werden durch die oft
tagelang währenden Re¬
gengüsse noch mehr er¬
schwert.

In dieiem Gelände ist
der Besitz der wenigen
Dünen,  Höhenrippen
und Straßendämme von

. _
nno esiragenoamme von

entziehen und Leningrad auf diese Weise weit - entsche8 >ender Bedeutung , weil sie allein Be¬

gehend zu entsetzen . All « diese Angriffe sind bis - vbachtungsmöglichkeiten bieten rmb den Bau

her an dem hartnäckigen Widerstand der dent - von Verteidigungsstellungen zulasten . Der Ber¬

schen Abwehrfront gescheitert . lust eines an und firr sich kaum erkennbaren Hü-

Der Frontbogen um Mga ist ein ehemals gels kann die Aufgabe eines großen Geländc-

waldbestandeneF , schwer passierbares Sumpf - streifens erforderlich machen . Deshalb muß hier

gelände , in dem sich nur wenige verstreute Sand - an der starren Form der Verteidigung

inseln und niedrige lehmig « Höhenrippcu zum fHtgehalten und somit jeder Fußbreit des ver-

Bau von Stellungen eignen . Der Wald selbst schlämmten und durch Granate « umgepflügtrn

ist schon in dem wütenden Lobe « dor ztoei -vor - Bodens auf das borttckickiestt« gehaitvn wer »« .

Sieben neue Ritterkreuzträger
Nu». Berlin . Der tziitirer »erließ bns Ritterkreuz

an Oberst Jvbit vv» k>n n s t e i » . tkoinmandcuL
eines Grcnadier -RcaimentS : Oberstleutnant Frei-
bcrr Hein.; »o» K ü n S b e r a . noiniucmdcur eines
Greim - ier -Neaii »e»tS : Mnior srieörick W.itbckm
Steuer.  Bataillvnskomiiiaiidciir i» einem
Pniijciareimdier - Regimentt Haupt, »»»» Horst
Kortun .. Äbteilnnüskommandeur i» einem
Panzer -Ncnimeilt : Leutnant Harald Geb nec,
Komvailieiütirer in einem Grenadier -Rcaimeiit:
Unterosstticr Sei »; Piever.  tGeschiipführer in
einer Panzeriäacr - Abteilung : Feldwebel HanS
D ö b r i ib . Fl »g;e>i»i>ibrer in einem Jagd¬
geschwader.

in Idüi L«

Ritterkreuzträger Leutnant » ranz Ammann,
Komvanteiübrer in einem rheinische» Grenadier-
rcgiurent , ISIS in Genderkingen sKreis Donau-
ivvrtbl geboren , ist bei de» Käuivfe » >>n Oste» ge¬
falle ». —

Auf einer Dieustittivektiott Ser Hitler - Jugend
des Gebietes Obcrdonau besichtigte Rcichsjugend-
fübrer Armani»  Landbtenstlagcr , Mädel -HauS-
baltungsschule » der Hitler -Jugend sowie einig «.
Lager der Kinberlanbvcrschicknna und überzeugte sich
von der schulischen Betreuung unb der Unter¬
bringung ber Jungen und Mädel unserer Lnftnot-
gcbietc.

Bei dem Einmarsch deutscher Verbände in das
Gebiet der französischen Riviera unb bei den an¬
schließenden Maßnahmen , Sie zur Entwaffnung bei
Soldaten des Babogliv -Negiines führten , wurden
u . a. zwei Panrcrzügc  eiugesebt , dte den
deutschen Truppen wertvolle Hilfe leisteten.

„Peter von Jugoslawien ", das Oberhaupt der
jugoslawischen EmigrantenaciiiesnSe i» London , ist
auf Wunsch der Sowjets „nach dem Nahen Osten"
abgefchoben worben.

Der Organisator der englischen Luftlandetruppen,
Gencrglmotor G . J -. Hopkinson,  ist Sen Ver¬
wundungen erlegen , die er bet den Kämpfen t«
Mittelmeer erhalte » hat.

» » 8 aller ^ Velt

Hitler -Junge machte Schwerverbrecher dingfest.
Durch die Entschlossenheit eines Hitler -Jungen
wurde ein Verbrecher dingfest gemacht, der bereits
18n»al vorbestraft und nun aus dem Gesängnt»
ausgebrochen war . In der Eisenbahn redete der
Verbrecher den ISiährigen -Sttler -Jungcn an und
fragte ihn nach einem Nachtgnartier . Der Jnngr.
der Verdacht schöpfte, diese» aber geschickt zu ver¬
bergen verstand , führte den Mann zu seinem Eltern¬
haus i» Dül m c » , wo er ihm ein scheinbar heim¬
liches NaKtauartier zu beschaffe» versprach. Er
nnvte aber eine » Augenblick aus . « m polizeilich«
Hilfe zu holen . Der daraufhin sestgenommene Ver¬

brecher versuchte zwar vor der P̂olizeiwache noch¬
mals zu entkommen , aber der Junge klammerte sich
so lange an den Verbrecher , bis dieser in sicheren
Gewahrsam gebracht werben konnte.

Durch Geistesgegenwart sein Lebe« gerettet . Einem
Rangiermeister aus Mechernich  tn der Wcstmark
gelang es Seim Anfnhrcii ttcs Zuges nicht mehr
rechtzeitig, zur Seite zu springen . Er klammerte
sich mit allen Kräften an den Wagen des bereits
anziehenden Zuges , bis ihn schließlich die Kräfte,
aber nicht die Geistesgegenwart verließen . Er lieb
sich erschöpft falle», aber so, Satz er zwischen de»
Gleisen ' zu liegen kam. Der Zug siikr über den
Rangiermeister hinweg , er trug zwar Verletzungen
davon , rettete aber durch seine Geistesgegenwart
sein Leben.

Ei » bösartiger Hab«. Ein Getreidegroßhüiidler
tn Reiche »ber«  hatre ans seinem Hofe einen
bösartigen Hahn . Dieser siel zwei kleine Mädchen
an . von denen er dem einen mit dem Schnabel
ins Auge backte und ihm das Angenlleö zcrpicktc,
so daß cs im Krankenhaus operiert werden mußte,
wahrend er dem andcrcn Kinde Verletzungen am
Bein beibrachte.

Ueber Nacht Millionär geworden . I » Mexiko.
Stadt  hat der Oberste Gerichtshof lebt endgültig
einen Rechtsstreit entschieden, Ser seit 1818 dauerte.
Es ging um den Besitz eines Erdölgebietes von
rund 880»08 Hektar , das »wischen der Nationalen
Erdölgescllschast und ber Familie Garcia strittig
ivar . Das sür die Familie günstige Endurtell
kommt Sem einzigen überlebenden Sproß zugute.
Dieser führte bisher als Kleinbauer ein äußerst
armseliges Leben . Jetzt ist er über Nackt zu sei-
nein eigenen maßlosen Erstaunen ein vielfacher
Millionär geworden.

Drr Rundfunk am Frrilag

Reichsvrogram« . 11 vis 11.38 Uhr: Leo Eyfoldt
musiziert . 13.46 bis 14 Uhr : Musikalische Charakter¬
stücke zur Werkvause . 15.38 bis 18 Uhr : Lieder von
Pfkbner und Otbwar Schöck. 18 bis 17 Uhr : Buntes
Konzert . 17.15 vis 18.38 Uhr : „Ja . wenn die Musik
nicht war ", zeitgenössischeWeise». 20.38 bis 31 Uhr:
Musikalische Unterhaltung . 21 bis 22 Uhr : Mel ».
Lien zwischen ernst und heiter . — Deutschlands «»- «».
15.88 bis 15.56 Uhr : BolkstümUche Blasmusik.
17.16 bis 18.38 Ubr : Benda . Mozart . Beethoven
u. a . 38.15 bis 31 Ubr : Paul -tSracner -Zsklus erst«
Sendung : Vorspiel . Intermezzo und Arie . Wiener

^omphvnie. 21 blS ÄS Uhr: « u» de» Welt de»



Schwarzwald-Heimat
iVaotieiokten a « s «ken XeeisZebietsn tlalev « a «k !VaAoI «I

Erziehung zur Härte
Vou 2nnu kckariu vorüber 8

Schon im frühen Kindesalter werden unser«
Jungen und Mädel heute in eine Zeit hinein¬
gestellt, die die höchsten Anforderungen an Mut,
Tapferkeit, Ausdauer und Selbstbeherrschung
stellt. Ganz von selbst wachsen sie unter den täg¬
lichen Eindrücken und Auswirkungen des Krieges
u einem harten Geschlecht  heran . Man
raucht nur an die zahllosen Fälle zu denken, in

denen sich gerade in den vom britischen Bomben¬terror heimgesuchten westdeutschen Städten
Jungen und Mädel in tapferster, aufopferungs¬vollster Weise bei den Bergnngs - und Ansrän-

' mnngsarbciten eingesetzt haben, in denen auch
sonst bei Angriffen junge Menschen, halbe Kin¬
der, bei Löscharbeiten und allen Aufgaben, die
der Augenblick erforderte , hart Zugriffen und die
erste gross? Bewährung im Leben in einem Alter
bestanden, in dem in früheren Zeiten die Jugend
noch kaum über Schule und Spiel hinunsdachte.

Eins aber ist in dieser KriegSzeil mit ihren
höchsten Anforderungen wohl jeder Mutter schon
klargcworden: das; sie ihren Kindern keinen
besseren Dienst erweisen kann, als sie zu harten,
tapferen Menschen  zu erziehen. Denn
ein Junge oder ein Mädel , denen die Mutter
— selbst wenn sie an einem entlegenen, den
KriegSwirren fernen Orte aufwachsen würden —ein unbeschwertes „Kinderparadies " in einem
früheren Sinne zn.erhalten suchte, würden doch

immer durch .die Notwendigkeiten der Gegen¬
wart in die Wirklichkeit hineingerissen. Es gibt
beute keinen Ort in Deutschland, wo nicht die
harten Forderungen des Krieges unmittelbar
in das Leben der Menschen eingriffen. Kinder
tollen auch dem allen keineswegs fernstehen — je
tiefer sie hineinwachsen in die Aufgaben, die der
Krieg unserem ganzen Volke stellt, um so leichter
haben sie eS auch in ihrem Leben, mit allen Auf¬
gaben fertig zu werden.

Die meisten Kinder, deren Väter im Felde
stehen, lernen es heute sehr zeitig, daß sie der
Mutter helfen und ihr eine Stütze sein müssen,
llud es kann kaum einen grösseren Mutterstolz
geben, als diesen, daß eine Mutter von ihrem
zwölfjährigen Kinde schon sagt: „Ja , wenn ichmeinen Jungen oder mein Mädel nicht hätte!

Kinder reifen trüb in Zeiten wie diesen. Sie
teilen mit anderen Augen als früher , sie wissen
mehr nom Leben und von seinen Härten als in
friedlichen Zeiten. Und unzählige von ihnen, dieden Vater an der Front verloren, nehmen so¬
gleich«in Stück Verantwortung für Mutter und
Geschwister auf ihre jungen Schultern . Auf
diese Jugend aber können wir bauen. Sie lässt
sich lo leicht durch keine Schjcksalsschläge imLeben erschüttern, sie weiß, dass auf ihr einmal
ungeheure Aufgaben liegen werden und dass
man mit. starkem Willen und eiserner Entschluß,
kraft alles erreicht. Darum freuen wir uns und
sind dankbar, wenn uns in ihnen schon frühzeitig'tapfere kleine Helfer erwachsen.

Im allgemeinen wird heute veim Tafelobst vom
Erzeuger wie vom Verbraucher eine größere
Sorgfalt Wohl beachtet beim Wirtschaftsobst da¬
gegen scheint das den Misten auf den ersten Blick
nicht notwendig zu fein. Und doch ist auch hier
eine kaum geringere Sorgfalt wie beim Tafelobst
angezeigt, wenn cs sich um Industrieobst, insbe¬
sondere um Mostobst handelt, da ja nicht alles so¬
fort verarbeitet werden kann. Wo nun die Schale
der Früchte verletzt ist, sei cs durch Insektenfraß,
Hagelschaden, Sonnenbrand , Schorf, Nisse, gla¬
sige und teigige Stellen, da siedeln sich bald
Essigpilze oder Milch- bzw. Buttersäurebakterien
an, welche die Haltbarkeit des Fruchtsaftes und
seinen Verwendungszweck stark gefährden könne».
Deshalb soll auch das Jndustricobst sofort beim
Einsammcln unter den; Baum von schlechten
Früchten verlesen und gleich in die Säcke, Aisten
oder Körbe eingefüllt werden, in denen es dann
bis zur späteren Verarbeitung verbleibt. Oefte-
res Umschüttcn schadet ihm, kenn das Industrie¬
obst muß oft Wochen- und monatelang gelagertwerden.

Alles Lagcrobst jedoch will sorgfältig behandelt
und befördert sein. Für die knappe Wellpappe sind
geeignete Ersatzstoffe, wie weiches Stroh , Holz¬
wolle und Sägespäne zu verwenden. Staub , Re¬
gen, Wind und herbstliche Nachtfröste müssen von
den Früchten ferngehalten werden. Auch zu große
Tcmpcraturschwankungenwährend des Transpor¬
tes stören die Atmung der Früchte. Jedermann
helfe mit, die Obstverluste so klein als nur irgend
wie.möglich zu halten.

Helft helfen im Deutschen Roten Kreuz k
Hnndcrttausende deutscher Frauen und Mäd¬

chen sind in diesem Kriege im Dienste des Deut¬
schen Roten Kreuzes in der schlichten Tracht als
DRK. - Schwesternhelferinnen oder -Helferinnen
im Einsatz tätig. Ucberall wo deutsche Soldaten
.stehen, sind sie zu finden, in den Soldatenheimen
und den Verpflegungsstellen. Auch in der Heimat
betreuen sie unsere Feldgrauen, sei es in den
Wehrmachtverpflegungs- oder DRK .-Erfrischungs-
stcllen, in den Rcscrvclazarettcn, Krankenhäusern
oder Kliniken. Sie stehen im Luftschutzsanitäts-
dienst und wirken mit bei der Ausbildung der
Laienhelferinnen,' auch in den Umsiedlungslagern
und anderen Stellen 'sind die DRK.-Schwestern-
helferinnen und -Helferinnen tätig. In Zehntau¬
senden von Unfallhilfsstellen des Deutschen Roten
Kreuzes stehen sie Tag und Nacht bereit, verletz¬
ten, erkrankten oder verunglückten Volksgenossen
die erste Hilfe zu leisten und für weitere ärztliche
Behandlung zu sorgen. Durch diesen Dienst ani
wehrhaften oder schaffenden Volksgenossen reihen
sich die DRK .-Schwesternhelferinnen und -Hel¬
ferinnen in die Front im Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit ein. Auch in den DRK .-Bereit-
schaften finden sie jederzeit Gelegenheit zu täti¬
gem Einsatz für Führer und Volk! .

Wie bereits aus dem Anzeigenteil ersichtlich
war , finden in Calw und in Nagold  20 Dop¬
pelstunden umfassende DRK . - Grundkurse
statt. Anmeldungen von gesunden Frauen und
Mädchen über 18 Jahren mit guter Auffassungs¬
gabe können erfolgen bei DRK.-Wfn. L. Hart-
mann - Calw,  Neue Apotheke und DRK .-Wfn.
L. Baßler -Nagold,  Gewerbeschule. Die Aus¬
bildung ist unentgeltlich.

Ab Montag früh wieder Normalzeit
Akn Montag früh um 2 Uhr kehren wir wie¬

der von der Sommerzeit zur RiKmalzelt mrÄck.
Die Uhr wird um «ine Stunde zurückgesteM, rmddamit gilt wieder die mitteleuropäischeZeit. WS
im vergangenen Jahr die Rückkehr zur Normal¬
zeit für den 2. November angeordnet wurde, ver¬
sprach man sich von dieser Massnahme insbeson¬
dere eine wesentliche Einsparung an elek¬
trischer Leistung.  Wie die Erfahrungen ge¬zeigt haben, ist diese Einsparung auch tamichltch
eingetreten, weil dadurch der Stromverbrauch
in der Spitze eine günstige Verlagerung erMrt.

Die Rückkehr zur Normalzeit hat zur Folge,
daß in der Nacht zum 1. Oktober die Stunde
von 2 bis 3 Nhr doppelt erscheint. Wo es not¬
wendig ist, beispielsweise bei Geburt«« ickv.,wird wie im vorigen Jahr zwischen den Gtuntzen
22 und 28 unterschieden. Für die Reichsbahnbereitet die Umstellung keine Schwicrigoeiten, da
im Gegensatz zur Einführung der Sommesgeil
di« Gefahr verlorener Anschlüsse nicht bestecht,Di «. Verlängerung der Nacht um eine Sümde
hat zur Folge, daß -die abends nach der Sommer¬
zeit abgehenben Nachtzügc morgens nach der.Normalzeit eine Stunde zu früh am Ziel ein-
trefsen, so dass für alle Anschlüsse noch eine zn-
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jätzliche Wartezeit von einer «stunde zur Verfü¬
gung steht.

Für die Betriebe  hatte der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz schon im vorigen
Jahr eine Regelung erlassen, wonach für die
Stunde , um die sich der Nachtdienst verlängert,
bei Stundcnentlohnung die entsprechende Grund¬
vergütung mit Zuschlag zu zahlen ist, wenn nichts
anderes vereinbart wurde, während bei Wieder¬
einführung der Sommerzeit infolge der einstün-
digen Arbeitszeitverkürzung eine entsprechende
Lohnmindcrnng eintritt.

Auch Indufteiesbft
forgfüllig behandeln!

Der Zustand, in dem das Obst eingelagert
wird, ist wesentlich mitbestimmendfür seine Halt¬
barkeit und die Dauer der Lagerzeit. Deshalb
muß nicht nur beim Weichobst auf die Pflücke
und die Beförderung voni Baum weg besondere
Sorgfalt verwandt werden, sondern auch dein;
Kernobst ist dies notwendig. Tafeläpfel und
-kirnen, die für den Winter und das Frühjahr
eingelagert werden, vertragen absolut keinen
Druck, auch wenn man ihnen diesen nicht gleich
ansieht und wenn sie auch sonst völlig gesund sind.
Jede Beschädigung der Schale, Druck- und Reibe¬
stellen sowie Schrunden bieten den Schimmelpil-

2lus den Nachbargemeinden
Unterschwandorf. Ten 70. Geburtstag darf

heute Jakob Rühm, hier, begehen. Der von Ober-
jettingcn gebürtige Jubilar erfreut sich noch
guter Rüstigkeit.

Weilderstadt. Die Siedlergemcinschast Weilder
stadt im Deutschen Sicdlerbund hielt im „Och¬
sen" ihren ersten Filmlehrabend ab, der das
Thema Aufzucht der Kaninchen und die Berwcr
tung des Kaninchenfells behandelte. Der Orts-
gcmeinschafts- und Kreisgruppenleiter ordnete
an, daß an jedem zweiten Samstag des Monats
die gesamte Kreisgruppe ihre Felle abliefert, da¬
mit dieselben pünktlich zum Versand kommen. Seit
letzten Monat besteht auch in Malmsheim eine
Siedlergemeinschaft.

Lconberg. In der seit Juni hier erössneten
Gemeinschaftsküche des Sozialgewcrkes essen-täg¬
lich 200 Volksgenossen aller Berufsstände. In der
modern eingerichteten Küche kann leicht für 500
bis 700 Personen gekocht werden. Der Erfolg des
regelmäßigen warmen Essens ist bereits sichtbar,
indem der Gesundheitszustand bei vielen Gefolg-
schastsmitglicdern tatsächlich besser geworden ist
und Gewichtszunahmen bis zu 8 Pfund verzeich¬net werden konnten.

Ein Wort an die Mütter der Schulneulinge
bür cüö A6L -8cIiiit2en wilÜ8 f'etrt ern8t — l>38 eiBte be8en unü 8cbreiben

---Unsere ABC-Schützen haben die ersten Schul¬
wochen hinter sich. Sie durften sich erst in die
ihnen zunächst fremde Welt der Schule einlcben,
und dank der verständnisvollen Arbeit der Er¬
zieher, die ihnen den Eintritt in diese Welt leicht
und freundlich gestaltete, ist dies wohl gelungen.
Wie oft haben sic selbst zur Mutter gesagt: „In
der Schule war es schön!" Nun aber heißt es für
die Kinder gemeinsam lernen und arbeiten, da¬
mit sich alle guten Kräfte entfalten und wachsen,
hin zum großen Ziel der Volksgemeinschaft. Kurz,
die Schularbeit  beginnt.

Nacheinander marschieren die 2t Gesellen auf,
die „a" und „o", die „m" und „l", die „d" und
„t", manchmal in etwas anderen Gewändern als
zu Mutters Zeiten, aber jeder hat seinen eigenen
Namen immer noch und muß behalten werden.
Das Gedächtnis ist doch noch so schwach und der
Wille so zerfahren, daß sie im Köpfchen immer
wieder dprcheinandergeraten und sich böS verir¬
ren. Dann geht es bei den kleinen Studenten
nicht mehr ohne ernste Willenshrrgabe und starke
AuftnerksamkeitSspannung. Wenn es nun aus
mancherlei Gründen in der Schule nicht mehr
„so schön" sein kann, wenn es hin und wieder
ohne härteres Anfassen nicht geht, dann, Mütter,
helft das Vertrauen erhalten  zu dem
Mann , der eure Kinder lehren und lange Zeit
hindurch erziehe»; soll.

Hier noch ein kurzes, für die Mütter beacht¬
liches Wort zunt ersten Lesen und Schreiben.
Lesen ist die Kunst, aus gedruckten oder .geschrie¬
benen Zeichen Wörter zusammenzubriWen, die
einen Sinn haben und in denen ein Gedanke zum
Ausdruck kommt. Wir buchstabierennicht, sondern
wir lautieren . Am schwierigsten ist es für An¬
fänger, die Laute ohne Abreißen zu verbinden.
Es ist von großer Wichtigkeit, daß die Art des
Lernens in der Schule mit der häuslichen Hilfe
zusammenstimmt. Gewarnt sei vor dem Auswen¬
diglernen. Man liest die Fibeltexte auch außer¬
halb der Reihe, von rechts nach links oder von
unten nach oben. Wer es fertigbringt, erzählt da¬
zwischen dann und wann ein heiteres Geschicht-
chen, damit die Lust zum Lesenlernen wach erhal¬ten bleibt.

Beim Schreiben  bestehen ebenfalls Schwie¬
rigkeiten. Die Buchstaben wolle»» manchmal gar
nicht geradestehen, immer wieder drohen,sie nach
links oder rechts nmzufallen. Deshalb verwenden
wir manchmal Hilfsformen und machen Mal¬
übungen. Die Buchstabenformen haben sich geän¬
dert, und manchmal wird die Mutter , wenn sie
helfen will, erst zusammen mit dem ABC-Schüt-
zen die neuen Formen lernen müssen. Aber was
tut man nicht alles seinem Kinde zuliebe! Wenn

die Buchstaben nicht gleich zum ersten Mal richtig
geraten, so habt Geduld. Die einfachste Hilfe, die
häufig genügt, ist die, den Kleinen seeliscĥunter
den Arm zu greifen, indem man sich' berichten
läßt, ob die Hausaufgabe gemacht ist und die
Kunstleistung dann und wann wenigstens sich zei¬
gen läßt, wenn die Zeit fehlt, um es regelmäßig
zu tun.

Etwas mehr kann man tui», wenn »nehrere
Laute zusammengeschriebenwerden sollen und
Wörter und Sätzchen später aus der Fibel als
Hausaufgaben abzuschreiben sind. Dann bietet sich
der häuslichen Hilfe eine schwierigere, aber um
so dankbarere Aufgabe. Es muß unter allen Um¬
ständen angestrebt werden, daß das Kind das !
ganze Wort auf einmal  schreibt und nicht
einen Buchstaben um den andern zusammenhang¬
los abmalt. Es ist nämlich für den ABC-Schüt-
zen viel bequemer und' mit weniger Kraftauf¬
wand verbunden, wenn er' mechanisch einen Buch-
staben neben den andern setzt, nach Art des Set¬
zers beim Buchdruck. Es soll allgemein gelten/daß
die Menschen, junge und alte, sich nicht gerne in
geistige Unkosten stürzen, wenn es anders geht.
Der Schreiblehrling wird also beim Abschreiben
von sich aus nicht etwa das Wort zuerst lesen und
es dann als Ganzes schreiben, sondern er fängt
sofort mit dem ersten Buchstaben an, setzt den
zweiten daneben usw., und erreicht so schneller
und schmerzloser, daß nachher das Wort ebenso
ans der Tafel steht, wie wenn er es in einem
Zuge geschrieben hätte. Man kann mit Bestimmt¬
heit annehmen, daß er beim Buchstabenschreiben
weniger Fehler macht als beim Ganzwortschrei,
ben. Die Leistung ist aber so gering, daß es auch
der Schwachsinnigefertig bringt. Auf diese Weise
wird das Wortbild zerrissen und das Rechtschrei¬
ben und Aufsatzschreibenauf Jahre hinaus ge¬
schädigt.

Selbstverständlich ist es Aufgabe des Grund¬
schullehrers, den richtigen Weg zu finden, um
seine Kinder auch ohne häusliche Hilfe zum Lesen
und Schreiben zu bringen. Aber wir haben ge¬
genwärtig großen Lehrermangel. Nicht selten
müssen 70 und mehr Kinder einem einzigen Leh¬
rer zugewiesen werden. Dann kann er sich dem
einzelnen Schüler innerhalb einer Schulstunde
nicht einmal eine Minute widmen. Darum ist
Hilfe und Unterstützung durch das Elternhaus
so erwünscht und wichtig. Wir wollen doch auch
im Kriege nichts versäumen, um jedem deutschen
Kind, das körperlich und geistig gesund ist, die
unerläßlichen Gruckdlagen möglichst frühzeitig zu
geben, auf denen es später weiterbauen kann, um
als vollwertiges Glied innerhalb der Volks¬
gemeinschaftdienen und schaffen zu können.

„Was du ererbt
van deinen Katern. . ."

Roman von A. von Sazenhofen . '
i '-.' Fortse!.»!' --!

Marianne litt unsäglich. Sie schien äußer¬
lich ruhig und tat das bisher Gewohnte, schnitt
die Rosen im Garten , legte grüne Paradeiser
und Gurken in Gläser ei» uiä» half der Chri¬
stine da und dort , aber sie war blaß und schmal
geworden in diesen Tagen und ihre Augen
hatten einen leeren Blick, der in Trauer unter»
gegangen schien, wenn sie ihn geradeaus rich¬
tete. einer Ferne zu. in der, sie ein einsames
E -> i'nocn ging. Wo mochte es lein?

' -r bringt ciires Morgens Christine mit
de : Frühstiickslablctt einen Brief herein

Sie hat ihn. draußen in der Küche, lange
in der Hand bin- und hergedreht und mühsamden runden S mipel akbuchstabwrt.

Allensteig —.
„Joses, glaubst du nicht auch, daß sie nicht

schreiben wurden, wenn es nichts wäre ? Ich
meine, sie schreiben halt , daß wir doch hierblmben können!"

Josef zuckt die Achseln: was soll er auf all
die Fragen antworten ! .

„Trag ihn hinein, den Brief , dann wird mansa hören."
Marianne sicht auf und der Guten in VNs

runde, bekümmerte Gesicht.
„Gewiß, Christine, es wird etwas darinnen

stehen, aber es hat keine Bedeutung mehr füruns ."
Christine lehnt sich an die Wand, sie ver-

kramvft die Hände ineinander.
„Mein Gott", sagt sie, „freilich — ich begreif

es ja, ist niemand mehr da. der den Heidhof
einmal ükernitnmt , aber so lang wir halt nochl?̂ n —

Marianne unterbricht : leben wir auch
wo anders . Denke daran , wie du am Sonntag
nach Htzus gekommen bist!"

Da läßt Christine den Kopf auf die Brust
sinken und schleicht sich hinaus in ihre Küche,
setzt sich auf einen Stuhl und schluchzt in ihreSchürze hinein.

„Hanen viele sich nmgewöhnen müssen", sagt
Josef und füllt das Wässerschiffam Herd auf.

„Ist ja wahr ! Die Jungen tu» sich leichter,
aber die Alten sterben drüber weg, wirst es
sehen! Josef, so wie ich sie kenn, wird sie nicht
lang machen in der Fremde."

„Man muß nicht immer alles justament
schwarz sehen!" sagt Josef grob und verläßt dieKüche.

Marianne von Egg hat den Brief geöffnet.
„Gnädige Frau ! Es ist mir »eine Genug¬

tuung und eine Freude. Jhüen mikteilen zu
können, daß der Heidhos nicht mehr in das
Riiumungsgebirt einbezogen wird. Auf
meine diesbezügliche Fürsprache hin hat der
Vorstand unserer AG. in dieser Hinsicht io
entschieden. Den Bescheid lege ich bei. In
Verehrung Ihr ergebener Belting ."
Marianne faltet den Brier wieder zusam¬

men und sieht durch das Fenster. Der leichte
Somme' wind bewegt die fsingliedrige Birke
da draußen auf dem Hügel und weiterhin wogt
das Korn. Es ist schon gelb und reif.

Von dem Mann , der eben auf dem schmalen
Pfad zwischen den beiden Kornfeldern hingeht,
sieht man nur mehr den Kopf mit dem Hut.
Es ist komisch, wie der für sich allein daherzu-wandeln scheint.

Mariannes Brust umschniirt es wie mit Ei¬
sen. So gut hat uns der Boden immer ge¬
nährt , so hat die Birke dort, die einzelne, in40 Sou gerauscht, so gebebt, wenn der
weiche W nd sie anflog. 40 Sommer ! Wie
hat sie mit Otto Pläne geschmiedet, wenn sie
beide alt sein werden und Andreas da sein
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wird, den Heidhof in fester Hand zu halten,wie er ihn aus der festen Hand des Vaters
übernommen, und sie werden stille und sorgloseTage leben, sich an den Kindern und Enkeln
freuen, in verdienter Ruhe.

Mein Gott — nein — nichts mehr denken.
Diese Erinnerungen und Gedanken kann sie

nicht mehr ertragen . Ihr Dasein steht und
fällt mit Andrer.

Sie geht mit schweren, ein wenig schwanken¬
den Schritten zur ElockH„Josef ! bitte hol mir einmal den Ewald
herÄer !"

^Jawohl !" sagt Josef und verschwindet.Ewald ist besorgt, wie nun das Leben für
sie und alle auf dem Heidhof weitergehen soll.
Er will noch etwas sagen, aber Mariannewehrt ab:

«Ist schon gut, lieber Ewald , ich weiß, wie
gut Sie es mit mir ineinen, aber Worte tunweh."

Er schweigt, tief betroffen von der Verände¬
rung , die sich in diesen wenigen Tagen an der
immer so beweglichen, hoch aufgerichteten Frauvollzogen hat.

Marianne hat sich in der Tiefe des Zim¬
mers, dort, wo man vor dem Fenster nur «in
bchchen blauen Himmel und ein paar weiße
Wolken sieht, in einen Lehnstuhl gesetzt und
weist Ewald auf einen anderen gegenüber.
Sie setzt zweimal zum Sprechen an, schluckt 8r-
gerftch und sagt dann trocken:

„Ich will den Heidhof verkaufen, Ewald !"
Es gibt dem Manne einen Ruck, daß sei,

Oberkörper steil in die Höh« fährt.
„Das ist nicht möglichst' Er ist so erschrok-

ken, daß alles Blut aus den braunen Wangen
gewichen ist und dann sagt er, als wäre da¬
eine rettende Möglichkeit:

„Die Eisenhütte will ja — wird jst — S:
unterbricht ihn : „Hat den Heidhof au« ihre::Plan gestrichen."

Ewald stützt beide Arme auf die Armlehnen
des Stuhles , als wollte er aufspringen.

„Dann ist ja alles gut ! Wie denn — ver¬
kaufen? Dann ist ja alles gut !" wiederhol»er und fährt sich mit der Linken über di»feucht« Stirn.

(Fortsetzung lolgk.)



Schwäbisches Land
Die Gauhauptsta - t meldet

Am Dienstagmorgen stürzte eine 77 Jahre
alte Frau infolge eines Schwächeanfalls von
der Küche der Wohnung die 12 Stufen hohe
Treppe hinab  in das Untergeschoß . Beim
Sturz erlitt sie einen Bruch der Halswirbel¬
fäule und war sofort tot.

Am 26. September 1943 verstarb unerwartet
ki Alter von 64 Jahren Oberlandesgerichtsrat
Adolf Haid  in Stuttgart . Der Verstorbene,
der seit 1928 dem Oberlandesgericht angchört
hatte , war zuletzt Vorsitzer des Erbhofgerichts.

Die Feuers chm tzpolizei  wurde im August
tümal alarmiert . Sie hatte 12 Brände zu be¬
kämpfen . Von neun falschen Alarmen konnten
fünf als böswillig nachgewiesen werden . Zu
Hilfeleistungen sonstiger Art wurde die Feuer-
ichutzpolizci in 24 Fällen gerufen . Zn Sicher¬
heitswachen wurden 64 Berufs - und 26 Freiwil¬
lige Feuerwehrmänner kommandiert.

Zum Meineid angestistet
Stuttgartr Um in einer Mietaufhebnnasllagk

vbznsicgen . überredete die 38 Jahre alte ver¬
heiratete Emma Wagner  aus LudwiaSbnrs
Ihren Geliebten , einen 31 Jahre alten ledigen
Kroaten , zu einem Zengenmcineid , weshalb
beide der Strafkammer Stuttgart vorgefübrt
wurden . Die schon mehrfach vorbestrafte An¬
geklagte . deren Mann — der dritte in der Reihe
ihrer Ehemänner — bei der Wehrmacht steht
war auf Räumung ikrer Wohnung in Stuttgart
verklagt worden , weil sic ihren Geliebten häusic
bei sich nächtigen ließ . Sie stritt dies rniidwcf
ab und bestimmte auch den ibr offenbar ftarl
hörig gewesenen Geliebten , auch seinerseits vor
Gericht die Unwahrheit zu sagen , was dieser
trotz feiner Vereidigung und eindringlichen Ver¬
warnung vor Meineid auch tat . Die Strafkam¬
mer verurteilte ihn unter Zubilligung eines
EibesnotstandeS zu einem Jahr ZnchthviS . Dil
Anstiftern !, die bis zuletzt hartnäckig leugnete
erhielt zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust.

Ein Tübinger unter den Befreiern deS Duce
Tübingen . An dem kühnen Unternehme » der

Männer der Jallichirmtruvpen , des Sicherheits¬
dienstes und der Waisen -^ , das am 12. Septem¬
ber zur Befreiung des Duce aus dem BerghauS
auf hem Gran Sasso führte , wo ihn BadoglioS
Berräterclique gefangen gehalten hatte , war auch
«in Tübinger beteiligt . Es ist dies der A -Unter-
fcharlübrcr Fritz Himmel,  der Sohn des Tü¬
binger Fabrikdirektors Eugen Himmel.

- *
Waiblingen . In den nächsten Tagen wird in

Schorndorf ein ganztägiger Kindergarten
eingerichtet , in dem vor allem Kinder der im
Arbeitseinsatz stehenden Mütter tagsüber be¬
treut werden.

Aalen . Am Sonntag , abends zwischen 2246
lbhr und 23 Uhr , flog in aenau östlicher Rich¬
tung fast senkrecht ein Meteor,  wie eine
Lenchtrakete brennend , der Erde zu. Die Er¬

scheinung dauerte etliche Sekunden und erhellte
weit umher die dunkle Nacht.

Krenbenftadt . Die Jungen des KLV .-L agerS
Göttelsi ngen,  Kreis Freüdenftadt , hckben
bisher in 105 Einsatzstunden 12 Kilogramm
Pilze , in 246 Stunden 30 Kilogramm Brom¬
beer- und Himbeerblätter und in 1W4 Arbeits¬
stunden über 3 Zentner Heidelbeeren gesammelt.
Die Jungen pflückten während de» Sommers an
einem Tag in 6 Stunden 46 Kilogramm Heidel¬
beeren für die Verwundeten unb Kranken eines
Stuttgarter Lazaretts.

Schwenningen . Ein die Marktstraße abwärts-
kommender Radfahrer fuhr auf den Kühler eines
die Straße kreuzenden Lastkraftwagens auf . Da¬
bei wubde der Radfahrer i n d i e W i n d s chu tz-
scheibe  V -es Kraftwagens geschleu¬
dert  und erlitt so schwere Schädelvcrletzungeu
und einen Oberarinbrnch , daß seine Ueberfüh-
rung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Ousi riur 'ck tien 8por!

Deutsche Vereinsmeikterschaktcn 1043
Tic DVM .-Kämvkc haben trotz .vieler Schwieria-

kcitcn in diesem Jahr ein gutes Ergebnis erreicht.
Der Stand - er Kämpfe vom 25. Scvtembcr itt krl-
aender : Männer:  Kl . >: Kiekers 17 761,73 P ..
Ulm 46 15 461.60 P .. Kl. >->: UicichSbgbnStuttgart
10«so.« P .. SSV Ulm - 10 224.8« P .. VLB MM 24

Punkte , Kl. ii : TnSv Eßlingen SS81.7V P .. MTV
Aalen 58-6,00 P ., BfR Schwenningen «854,40 P ..
Altersklaffe >: Sports Sellbach 4088.5« P ., TSV
Stuttgart 4003,70 P „ TB KenerSach 8803.50 P ..
Altersklasse » : TG Stuttgart > 2710,10P ., Gaustab
NTN ? . 2502.70 P .. TSV Eningen 2582,5« P ..
Altersklasse » >: TB Cannstatt 1301.20 P ., TSV
Eningen 683,50 P.

Krauen: «l . T « Stuttgart 12408.77 P ..
«I : TB Cannstatt . « » : TSV Klrchheim 59S0.8KP ..
Ord »»n»>,voli .;ei Stuttgart 5020.20 P ., TSo Crails¬
heim 5702,20 P „ « »I: TGS Stuttgart 3480,40 P ..
VfL Stuttgart 2753.11 P .. SB Zuffenhausen 2430,58
Punkte , LI : Poftsportgemeinschaft Stuttgart 4021,08
Punkte ./ML Metzingen 4870.10 P .. SpBgg Vaihin¬
gen 4842.87 P .. eil : TB Backnang 4801,10 P „ TG
Gmünd 4088.00 N-, TV Blanltlden 3801,70 P.

Im Gau Württemberg haben bis heute über 200
Mgiiilschaftc» ihren DVM .-Kamvf durchgesiihrt.

«

Ranzliste der nnrttcmbcrgifchen Schwimmvereino
Nack dem Abschluß der Großen Manuschatts-

vrüfnng des Dentfchen Schivimmfvorls gibt Gau»
fachwart Brenner folgende Placierung der würt-
tembcrgischcn Schwimmvereine bekannt <50-Meter-
Bab », Kreiwaffcr, Klaffe >», Vereine mit Winter-
bads: Männer:  SV Schwaben Tlnttgart 372
.Punkte. DB Lndwigsbur « 347.4. SB Hellbraun
330.2, SSV Olcntliiiacn 227,4. Kranen:  SV
Liidwigsbnrg ^21.3. S24 Hellbraun 413,8.

8 -i »»erglcIchskämpfe im Kechle» plant der Sporl-
aan t:.ttirtlei :>bcrgi Einladungen erginge» an den
Gau Kranken mit einer Männer - und einer Krancn-
mannschatt »nd an den Ga » Baden all einer
Kranenmannschaft. AiistragniigSort : Stnitgart.
Termin : S3./24. Lktobcr.

Svmschonirkonzert der Wnrtt . SiaotStheater
AlsonS Ri schnei stellte sich als dies¬

jähriger Leiter der großen repräsentativen
Symphoniekonzerte der Stuttgarter StaatS-
oper mit einem klassisch-romantischen Programm
vor . DaS Hanptstück hes Abends war die erste
Symphonie von Brahms . Das schon -durch seine
c-moil -Tonart mit Beethovens fünfter Sym-
Phopic seelisch verwandte Stück wurde von
Alfons Rischner und dem sehr klangschön spie¬
lenden Orchester in ausgezeichneter Gliederung
und in sinnvollem Ausbau geboten . Höhepunkt
der Interpretation war der Schlußsatz . Als
Solist war der erste Konzertmeister des Or¬
chesters Max Kergl  gewonnen worden . Seine
Darstellung des a-moll -Violinkonzertes von
Anton Dvorak war musikantisch , sehr auS-
gearbeitet in den lyrischen Stellen und technisch
makcsloS. Orchester , Solist und Dirigent konn¬
te« einen großen Erfolg für sich buchen.

_ VGII> fröiilick

Städtisches Schanfpielhgus Stuttgart . Im Okto¬
ber wird Shaws ...H es l i ge John» » a " zur
«niiuurung gelangen . T»e Titelrolle spielt Ange¬
bot « Fröhlich von Len Münchner Kammersvielen.
Als Gast wurde der Bühnenbildner Eduard Suhl
tDeutschcs Bo -kStheatcr Hamburg ! gewonnen.

Uranssiebrnua in Hellbraun . Im Sinne deS
dcntsch-rnmänifchiii Kulturaustausches und anläß¬
lich der Wiederkehr des 100. Geburtstages der 1810
in Bukarest verstorbenen Königin Elisabeth von

Rcubiilach , 25. Sept . 1943
Unser guter sonniger Sohn und

Bruder , Schwager n . Onkel , mein
lieber Bräittiai ' >.

uiI . ttteo ! .

Ludwig Stepper
Ltn . u. Zugführer in einem Pz .-Ären .-Regt.

gab am 4. Sept . 43 im Alter von 26 Jah¬
ren in den harten Abwchrkämpfen im
Osten sein Leben für seine Heimat.
Die Ellern : Christian Stepper u . Dorothea,

geb. Auer.
Die Geschwister : Christian Stepper , KricgS-

werkmeister , z. Z . im Osten , mit Fra»
und Kind ; Gottlob Stepper ; Engen
Stepper , Usf., z. Z . ini Reich ; David
Stepper . Usf., z. Z . im Osten ; Reaista
Stepper.

Die Braut : Martha Gerlach , Ludwigsburg.
Traueraottesdienst am 3. Oktober , nachm.

2 Uhr in Ncubulach.

Calw , 28. Sept . 1943
Unsere l. Schwester , Schwägerin , Tante

und Großtante

Johanna Zahn
durste am Samsiagnacht im 82. Lebens¬
jahre sanft entschlafen.

Die Beerdigung hat in der Stille statt-
gesunden.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Helene Schiiz, geb. Zahn
Elisabeth Schund , geb. Zahn
Dorettc Zahn , geb. Günzler.

Schönbronn , 22. Sept . 1943
Wir erhielten die schmerzlicheGe-

vißheit , daß unser lieber Sohn,
Bruder , S 'wrager , Outel und Neffe

Gefr. GotiSieb Nikolaus ^
Inh . des EK . 2

bei den harten Kämpfen im Osten schwer
verwundet , den Heldentod gestorben ist. Er '
Yat auf einem Hcldensricdhof seine letzte
Ruhestätte gefunden.

In tiefem Leid:
Tie Eltern : Gottlieb Nikolaus , zur Linde,

mit Frau Katharine , geb. Ziegler.
Die Schwestern : Berta Roller mit Gatten,

z. Z . im Osten ; Maria Rothfuß mit
Gatten , z. Z im Osten ; Julie Nikolaus
mit Bräutigam , z. Z . im Osten . -

Ter Bruder : Richard , z. Z . b. d. Wehrm.
Trauergottesdienst am Sonntag , 3. Okt .,

nachmittags 2 Uhr.

Bad Teinach , 28. S -Pt 1948

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unser liebes Kind

Hans
nach schweren Leidenstagen zu sich zu nehmen.

Allen denen, die uns Liebes und Gutes
erwiesen haben , danken wir von ganzem
Herzen.

Die trauernden Eltern:
Hans Greule mit Frau.

§c/ »u/lcreme einrparenk

8»ld»rstou«l,6önn«»
, «nögl. kr,»
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Oiumäliien. einer sein reuen Priiijetsin Wie», bat
das Stadttbcaicr Heilbrvnn für Riifana November
die reichsdeutfche Urausfübrung der Oper
„Mario  a ra"  erworben . Königin Eiitaocth , die
unter dem Namen Carmen Sylva  bekannt ist.
Kat das Textbuch zu dieser Over versaßt, deren
Musik von E. C. C o S m o u i c i stammt.

NeneS von der LanbeSantverfftät . Dr . Hans
Kleitchhackcr  ivnrde vom Rciihswiffcn 'chatts-
ministcr sinn Doienten für Raffcnknnde an der
Unlverfftät Tübingen ernannt . Er kani 1037 als
Assistent an das Raffenöiolugische Institut in Tü¬
bingen. dem er auch bcittc »och angchört.

Ncnes Theater in der Wettmark . Mit der Er¬
richtung eines Tbeaicrs in Dicdcnboten  wurde
:i» hundert Jahre alter Wunsch einer schwer arbei¬
tende» Industrie - und Bergarbettcrlchalt erfüllt.
Die Eröffn " »« des Theaters erfolgte mit Lessings
..Minna von V -ri-kelii ".

Gebcimrat Dr . Penck 85 Jahre alt . Dem Ge¬
heime» Stegicriuigsrat Professor Dr . Pcnck . der
heute seinen 85. Geburtstag begeht, hat Ser Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dö-
n itz . in einem Handschreiben sein« Glückwünsche
„nd seinen Dank für die von dem Jubilar als
Direktor de« Berliner Instituts und Museums sür
Meereskunde rum Nutze» der Kriegsmarine gelei-
stete wiffeiischaftlichc Arbeit auf geographischctn « nd
bydrographischem Gebiet ausgesprochen.

Gsetbe-Mcdaille sür Geheim rat Stob . Der Küh-
rer bat dem ordentlichen. Professor em. Gebeimcn
Rcgicrnngsrat Dr . Anton Stob  in Polln bei
Dachau auS Anlaß der Vollendung seines 85. Le¬
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste um die
tierärrtliche Forschung die Goethe-Medaille sür
Kunst »nd Wiffenschatt verlieben . ,

Metrie

2t >'.' ktt « !») c.'ü MdI
Rom , 36. September . In der tonst >t,iierenbcN

Sitzung der faschistischen republikanischen Regie¬
rung unter dem Vorsitz des Duce wurden meh¬
rere Beschlüsse sozialer  Art gefaßt , ans
denen die Verbundenheit der faschistischen repu¬
blikanischen Regierung mit den arbeitenden
Massen  klar hervorgeht . Der Duce verwies
auf die großen Schwierigkeiten , die der Verwirk¬
lichung seiner Ideen noch eutgegenständcu , so¬
lange die Regierung „ gestiefelt und gespornt"
ihre Aufgaben erfüllen müsse.

Der Duce wies während der Beratungen auf
den guteit Geist des italienischen Volkes hin,
das sich in dieser Prüfung in seiner großen
Masse glänzend bewähre . Wer sich aber als Ver¬
räter entlarvt habe , wer aus niedriger Prrfit-
gier das Unglück des Landes habe nnsniitzen
wollen , der sehe nunmehr seiner gerechten
Strafe  entgegen . Alle diese Elemente würden
ihrem Richter zugeführt werden . Der neuen
Entwicklung der faschistischen Republik wolle ee
noch nicht voranseile » . wohl aber könne er er¬
klären , daß das »e>:e Italien ein in oder es
Staaiswescn  sein werde , ein festgefügter
Einheitsstaat und zugleich eine vorbildliche so¬
ziale Gemeinschaft , die sich das Vcriranen der
Welt wiedcrzuerwerben wissen werde.

Mir tsckakt Zier rrl ?«

ifferu" - L - " e ' ' ' Oe ex.
knrt>i "ltt'j. Der weiter her -- /-  e He
Dr . Kren,; Hanler. «icnSet l'ck> ' >, Avk-'
rut >>» Oie Handclsk -' nkEige >>vö sorL' r ' ffe -°nf.
seit Vcrwrgunqs - nnö Vertricbsrvvere .i L:3 Heu-
h -rs durch wettere Kvinenirotinnnm -' stve-b;"«». ver
altem durch die Gründung von Krica - k.ett/ebS-
acuiciiischasten, leistnnassähia ?>i erhalten . Der ver¬
knappte Warcnstrom kan» künitta nur nech dorlhin
gelenkt werden, wo auch üi<- Le;ö>,„a koinentrlert
wird . I » besonderem Mast- ist dicke K-»:en!-" r:->n
ans allen Gebieten des N o. s t n -i a S b a c l s
notwendig . Je mehr Betriebe also von ffiö ans
untereinander Zusammenschlüsse vornekme », den»
weniacr wird cs notwendig, von ailß--n e'n:»grei¬
fen.' Es nittß damit gerechnet werden , dost kür gan;
vcftiininte Aufgabe» künktia nur noch eine be¬
schränkte Zahl von Betrieben tätig sei» ki.

Vicbvrcise. Valinge « : Ochse » 750 Mark,
trächtige Kübc 600 L:S 820 Marl , leere -' 25 sus 500
Mark , trächtige Kalbinnc » 000 bis NNO Mo -k. leere
400 bis 550 Mark , cinhalb - bis ciuiäbriges J »ng-
vieb 100 btS 280 Mark , ein- bis cincii!ha" >;.ii-r> es
28« bis 350 Mark . N ü r - l i II g c n : Kn Sc 700
bis 1100 Mark , trächtige Rinder 500 bis 1003 Mark,
Jungvieh 150 bis 350 Mark . _

von 20 .05 bis 6.53 Uhr

^8 . ? ro3ss V̂ürUombere 6mbü . 6iZ8LmUoit.ul,8 O. 6ovx-
nsr , 8tutte«rt, k'rwöDielislr. 13. VerlnAstOilor 8Ll»iist-
IsUer 1-' . Ü. 8c:1iev1e. Oklv. Verlaz:
ymdir. Vruek: OolsctMxer'scks Snellllrnc-koi-oi

2ur 2eit ist l' roirlifft« 7 .

NS .- Frauenschaft
Jugendgruppe Nagold

Freilog 8.15 Uhr

Heimabend

Wachposten
für Westgebiete Dienststelle Paris
gesucht . Uniformierung , Unter¬
bringung und Wehrmachtver¬
pflegung.
Wachgssellschaft Vraunschweig
Bewerbungen an unser Personal»
büro München , Widenmayer-
straße 48/0 rechts v. Schele.

Slellotypistin
nach Nagold per sofort ge»
sucht.
Bewerbungsunterlagen ein-
zureichen unter PI . SL8
an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Industriegelände
u Kausen aefncht an kleinerem
srt in waldreicher Gegend an

Bahnstation zur Nenerrichtung
einer Fabrikanlage eines sen
75 Jahren bestehenden Unterneh¬
mens nach dem Kriege . Bürger¬
meisterämter oder Private , dir
für dieses Gesuch Interesse haben,
werden um Angebote gebeten.

Im Auftrag:

Ehr . Pseiffer , Stuttgart
Königstraße 31 8
Grundstücksvermittlung
seit 186»

y^ggem lletiisdskerien von?
ZV. September

dis 13. Oktober

z mit deliorckl. Oenetzmigung

xsscdlos »« »

Nsx Lreurderxer r. . binile'
L»Iv

SlüttiM! r. ..ssrev"
8es . Xlbert Kitzler

ln Vilckberx
vom I . bis 10. Oktober

zro»rl >l«>»»« i»

Sofortige Ausnahme
in den technischen Fernunterricht,
auch setzt möglich , jedoch nur sür
wirklich ernsthaft Vorivärtsstce-
bende^ die die Energie besitzen, es
in Kurzer Zeit im Beruf zu etwas
zu bringen . Chrisliani - Fernlchr-
gänge ohne Bernfsunterbrechung
in Maschinenbau , Elektrotechnik
und Balltechnik . Teilnahmebe¬
dingungen bei Angabe des Beruss-
zieles unverbindlich durch
Or.-Inx . bsbil . Paul Christian!

Dsnftanz 134

Lausche erstkl. eichen»

Krautstande
gegen DzF Sportjacke Gr . 42
oder D .» Wintermantel.

Aimebote unter P . N . US gi>
die Geschäftsstelle der „Schwakj-
wald -Wocht ".

Deck geredet
vvirck ost viel —

^vlorb ru »poron istttorAel
jIVsNn von krclol ckio Oase

leer,
ickann nur ciie block killt-

Packung Kerl

Biele schöne sonnige
2-3 imme «w«tznuns

mit Kammer und Badbenutzung
in Stuttgart -Henmaden . Suche

>»Zimmerwohnung
mit Bad in Calw oder Umgebung.

Angebote unter L. D . 227 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht"

«»drsucvsn
nick» nur vs ' bi»ucn«n . ««tob
o«n Ko 6l«»- o L«»gLw«ffN
«»« »u«t, d«I Ssffohucöj«Kr

XSrpsrpffegsmitlsI.

N

«inet keine Krsnken , son-
cker» xroke Egoisten . Her
^rrt verzckreibt ^ rrneien
nirllt aus Oekiilligkeit , son¬
dern um kranke ^lensclien
ru keilen.

-cs zre AkL/rv/e;
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